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Der Krieg.
- MTB . Großes Hauptquartier , 24 . Fuli . MmtliKH

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Nupprccht:

Die Artillerieschlacht in Flandern tobt in noch
nicht erreichter Stärke Tag und Nacht weiter . Die Cr-
kundungsvorstöße gegen unsere Front mehren
sich. Zwischen dem Kanal von La Bassee und Lens
hielt das lebhafte Feuer an ; beiderseits von Hulluch
blieben nächtliche Aufklärungsunternchmungen des Fein¬
des ohne Erfolg . > - ck

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Um Chemin-des-Dames griffen die Franzosen bei

.Cerny wieder die kampsbewährte 13 . Jnfantericdivisiov
an, die, wie bisher , keinen FM breit der von ihr im
Angriff gewonnenen Stellungen verlor . Das aus West¬
falen und Lippern bestehende Infanterieregiment Nr . 53
hat in letzter Zeit 28 Angriffe der Franzosen zu¬
rückgeschlagen. Auf dem rechten Maasufer drangen
ann 22 . Juli Teile badischer Regimenter in den
stark verschanzten Cumieres -Wald ein, fügten dem Feind
schwere Verluste zu und kehrten mit zahlreichen Gefangenen
Zurück .

' -
Die gesamte Ostfront zwischen Ostsee

tcrcd Schwarzem Meer steht im Zeichen er¬
bitterter Kämpfe und großer Erfolge der
deutschen und verbündeten Waffen.

QesLlicher Kriegsschauplatz:
. Front des Gcncralseldrnarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Bei der^

Hecresgruvpe des Gencralobersts von Eichhorn
griffen die Russen bei Jakobstadt abends vergeblich
an, nachdem am Morgen ein Angriff in breiter Front
durch unser Vernichtungsfeuer , im Entstehen niedergc-
halten worden war . Südwestlich von Dünaburg führ¬
ten sic nach starker Artilleriewirkung 6 Divisionen fünf¬
mal gegliedert gegen unsere Linsen, die voll behauptet
wurden . Nach harten Nahkämpfen mußte der Gegner
unter ungeheuren Verlusten weichen . Auch bei
Krewo stürmten die Russen vormittags erneut in 5
Kilometer Breite an ; sie wurden zurückgeschlagen . Das
Torf Krewo ist wieder in unserer Hand . Im Ganzen
hat der Feind südlich von Smorgon mit 8 Divisionen,
deren Regimenter sämtlich durch Gefangene und Tote in
der Front festge,stellt werden konnten , angegriffen . Nur
Trümmer sind zurückgekehrt. , > F ' .
Heeresgruppe des Generaloberst v . Böhm -Ermolli:

Die strategische Wirkung unserer Operation in Ost-
igalizien wird immer gewaltiger ; auch vor der nörd¬
lichen Karpathenfront weicht der Russe.

Vom Sereth bis in die Waldkarpathen sind wir in
einer Breite d n 250 Kilometern im Vorwärts
dringen . Unsere fr eichen Armeekorvs haben den Se¬
ife th ü bergang südlich von Tarn - erkämpf t . Bei
Trcmbowl a wurden verzweifelte . .

'a 'stnangrifse der
müssen zurückgeworfen. Podhajce , Hatcez und die Linie
der Bystrzyska-Solotwinska sind überschritten . Die Beute
stt bisher nicht zu übersehen . Mehrere Divisionen mel-
d " je 3000 Gefangene . Zahlreiche schwere Geschütze bis
" " stten Kaliber , Eisenbahnzüge voll Verpflegung

oarf , Panzerzüge und Kraftwagen , Zelte,
racken und jegliches Kriegsgerät sind erbeutet und le », u
Zeugnis ab von dem Übereilten Rückzug des Feindes,
»front des Generalobersten Erzherzog Joseph:

Der Nordflügel hat sich der südlich des Dnjestrs
begonnenen Bewegung angeschlossen . Längs der ganzen
Mont starke Feuertätigkeit des Gegners . Beiderseits
-der Bistritz und südlich des Toelgyes -Passes wurden rus¬
sische Vorstöße abgewiescn. Gesteigertem Feuer zwischcn
Trotus - und Putna -Tal folgten in breiten Abschnitten
-Versuche der Russen und Rumänen , zum Angriff vor¬
zubrechen . Fast überall hielt unsere Abwehrwirkung den
Feind in sinnen Gräben nieder . Wo er heraus kam , ist
FF zurückgeschlagen worden . Heute früh sind dort neue
'Kämpfe entbrannt .

'
_ , _ _

Heeresgruppe des Generalfcldmarfchalls
von Mackensen:

Auch längs Putna und Sereth schwoll der Feuer¬
kampf zu erheblicher Stärke an . Mehrfach gingen rus¬
sisch-rumänische Sturmtruppen zum Angriff vor . Sie
brachen schon in unserem Feuer zusammen.

Mazedonische Front:
Keine größeren Kampfhandlungen.

Der Erste Generalquartiermcister : Ludendorff.
M u -2/Lt - A ^ - * ' ' " s- ' !
Die tobende Kanonenschlacht von Flandern hat sich

— sollte man es für menschenmöglich halten ? am
Montag noch gesteigert. Es fehlen einem die Begriffe,
um ein solch unerhörtes Geschehen zu verdeutlichen . —
Am Dammweg haben sich- die Franzosen bei einem Angriff
auf Cerny im Kampf gegen die sieggewohnte 13 . deutsche
Division die tagcsübliche Schlappe geholt . Ein eigenar¬
tiges Jubiläum konnte dabei das aus Westfalen und

.Lippern sich zusammensetzende Infanterie -Regiment Nr
-55 feiern ; in kurzer Zeit hat es 28 französische Angriffe
siegreich abgeschlagen. Auf dem rechte » Maasufer , auf
dem blutgetränkten Bodcu des Cumimes -Waldes über¬
fielen tapfere Badener die starke Stellung der Fran¬
zosen , fügten ihnen schwere Verluste zu und machten zahl¬
reiche Gefangene.

Die galizische Niederlage ist tatsächlich für die Russen
zur Katastrophe geworden. Von der Grenze an derNord-
ostecke Galiciens bis zu den Karpathen , in einer Ausdeh¬
nung von 250 Kilometer ist das russische Heer znm Wei¬
chen gebracht und ein gibt kein Halten mehr . Südlich von
Tarnopol ist der Serethübcrgang erzwungen und wenn
die Russen der 11 . Armee nicht sehr schnell laufen , so droht
ihnen die Umzingelung jetzt bereits von beiden Seiten.
Tie Sisgesbcute ist sehr groß und wächst stündlich. Die
Zahl der Gefangenen dürfte jetzt schon 20000 überstei¬
gen . Die Verluste der Russen an Toten und Verwun¬
deten sind unfaßbar . Der Kampf im Osten reicht nun,
wie der Tagesbericht selbst bestätigt , von der Ostsee bis
Zum Schwarzen Meer . An der ganzen Front tobte am
Montag das Verzwciflungsringen der Russen , als ob
sie in letzter Anstrengung einholen wollten , was sie durch
Revolutionsmachen und Politikasterei versäumt haben.
Ueberall gab es nur schwere Niederlagen für die kampf¬
entwöhnten Truppen , die zum großen Teil doch nur mit
Widerwillen in den Kampf zogen . Wer flieht , wird er¬
schossen, hat Kerenski befohlen, obwohl er selbst erst vor
Lenins Banden geflohen ist. Die zur Erzwingung ^
Gehorsams in den eigenen Reihen nötigen Maschinenge¬
wehre sollen fast ebenso zahlreich- sein -als diejenigen
die man gegen die Deutschen vorträgt . Und es hilft doch!
nichts . Bei Jäkobstadt in Kurland und südlich von Düna¬
burg haben starke Angriffe den Russen nur äußerst
schwere Verluste gebracht ; von verschiedenen Angriffen
südlich von Smorgon , wobei die Russen mindestens acht
Divisionen einsetzten , sagt der Tagesbericht , daß nur
Trümmer sich aus dem Getöse der Schlacht gerettet haben.

! Die Russen brennen bei ihrem Rückzug nach alter
- Gewohnheit alles nieder, doch sind von der Ernte , be-
! sonders der Kartoffelernte noch erhebliche Bestände ge-
i rettet worden , weil die Russen bei der eiligen Flucht

nicht mehr die Zeit zur Vernichtung fanden . In Cebrow .
'

vor Tarnopol , hatten die Russen riesige Vorräte von
Mehl und Getreide aufgestapelt und eine großje Feld¬
bäckerei mit 60 Oefen eingebaut . Beim Abzug steckten sie
30 000 Zentner Mehl in Brand , 2000 davon konnten noch
gerettet wurden und noch in der Nacht wurde im Feuer - '
schein der vernichteten Stadt für die deutschen Kolon- «
nen köstliches Brot gebacken.

Der am .Ache russische Bericht vom 22 . Juli ge¬
steht treuhe ^ lg : Westlich von Tarnopol setzte der Feind
die Offensive in der allgemeinen Richtung Tarnopol und
mehr südlich -äm > der Strypa fort . Unsere Truppen , die
den Befehlen iy - er Anführer jeden Gehorsam vertvei-
gcrten, zogen sich weiter über den Sereth zurück und
ergaben sich- r und da dein Feind . Einzig und
die 155 . Inst - . , wiedivision leistete dem Gegner W
stand in der Gegcurd Doljanke — Domomarytsche , desglei¬
chen Panzer -automobil '- , die deutsche Kavallerie auf der
Straße von Tarnopol beschossen. Am Abend des 21.
Juli hielten sich unsere Truppen am Sereth -aus der Front
Zalocze —Tarnopol —Naschkomtse . Das Dorf Zagorbelia,
ein Vorort von Tarnopol , ist in die Hand des Feindes
übcrgcgangen . Tr o tz u ns erer er d rü cken d en U eb er-
l Lü e n h ei t, an Strejtkräjten und teckmticken Mitteln in

allen Angriffsabschnitten , dauert unser R ü ick zu gn re¬
nnte r brachen fort. Unseren Truppen fehlt es völlig
an Standhaftigkeit . Sie erörtern unaufhörlich - die Frage,
ob diese oder jene Staatsresorm durchzuführen sei, und
leihen aufmerksames Gehör der verbrecherischen Propa¬
ganda der maximalistischen Sozialisten . Auf dem Lom-
nica-Ufer in der Gegend des Dorfes Babi*c und von
Sdcudzianka ergriff der Feind nach Artillerievorbereitung
die Offensive und zwang unsere Truppen , die das Dorf
Babin hielten , auf das rechte Lomnica -Ufer hinüberzu-
gehen.

Nach dem Aufruf der Kriegsabteilung der allrussi¬
schen Arbeiter - und Soldatenräte an die russischen Er¬
satztruppenverbände Haben allein bis zum 14 . Juli aus
dem Bereich der 11 . russischen Armee 21 OM Verwun¬
dete den Verteilungspunkt Proskurow passiert . Beim
Hauptquartier der 8 . Armee lief schon am 12 . Juli
die Meldung ein, daß für jedes Regiment 20M Mann
Ersatz nötig seien, sodaß bis dahin schon fast die Hälfte
der Kornilow 'schen Armee vernichtet war . — Die rus¬
sischen Banken und Zivilbehörden haben die seither von
den Russen besetzt gehaltene galizische Stadt Brody
verlassen. Die bisherigen Bescchungstruppen von Ezeruo-
ivitz sollen aus unbekannten Gründen durch Truppen
der Kiewer Garnison abgelöst worden sein . — Private
Petersburger Berichte bestätigen, Kerenski gelte in letzter
Zeit als derart überreizt , daß im Kreise seiner Freunde
mit seinem Zusammenbruch gerechnet werde.

Der Goldbestand der Neichsbank.
Von der Höhe des Goldbestandes hängt die Kraft

der Reichsbank als Rückgrat unserer finanziellen Krieg¬
führung und unserer wirtschaftlichen Arbeit ab . Der Gold¬
bestand hilft uns weiterhin unsere außerordentlich große
Einfuhr von Lebensmitteln und Rohstoffen dem Auslnde
zu bezahlen ; er ist zugleich der Gradmesser unserer
finanziellen Stärke und bestimmt ganz wesentlich - das
Urteil des Auslandes über unsere und unserer Verbün¬
deten Fähigkeit , den Krieg durchzuhalten . Nach Friedens¬
schluß hat er die Aufgabe- üie Umstellung unserer Wirt¬
schaft auf ihre Friedensaufgaben zu erleichtern , die Kon¬
solidierung unserer hohen Schuldverpflichtungen im Aus¬
lande und die Wiederherstellung unserer Valuta zu er¬
möglichen und den Bezug neuer Rohstoffe zu sichern.

Infolge des freiwilligen Umtausches von Goldmün¬
zen seitens aller Volkskreise konnte die Ncichsbank ihren
Goldbestand von Kriegsbeginn bis zum 15 . Juni d . I.
ununterbrochen bis zu der stattlichen Höhe von 2533
Millionen Mark steigern. Diese Zunahme stellt nicht ein¬
mal den ganzen Betrag dar , der unserm Zentralnoten¬
institut an Gold zngeflossen ist . Tie Ncichsbank hat viel¬
mehr , wie ans den Erläuterungen zu ihren wöchent¬
lichen Ausweisen hervorgeht , fast in jeder Woche mehr
oder minder große Beträge von Gold an das neutrale
Ausland abgegeben, um die Einfuhr wertvc w > Roh¬
stoffe und unentbehrlicher Lebensnüttel zu ermöglichen.-
Durch eine im öffentlichen Interesse erforderlich gewordene
besonders große Ausfuhr von Gold ist am 23 . Juni ds.
Js . erstmalig eine Verminderung des Goldbestandes dev
Ncichsbank um mehr als 76 Milanen Mark eingetreten .!
Da die Notwendigkeit bestehen bleibt , auch künftighin :!
Gold in größeren Beträgen ins Ausland zu legen, muß,
sofern es Nicht gelingt , die Goldzuflüsie zur ReichsbaiA
namhaft zu steigern, mit einer weite u Verminderung
des Goldbestandes gerechnet werden . ,Es erscheint geboten , einer solchen Entwicklung mit

Ten Mitteln entgegenzuwirken, ' da unsere Feinde den
, ortgcsetzten Rückgang des Goldbestandes als den Be-
gnm i -" seres finanziellen Erlahmens ausbe

'
uren wü^ -n .!

was en neue Belebung ihrer Hoffnungen ans ein.
reiche Durchführung des Krieges zur Folge Hanen n>

Wie bekannt, ist die Reichsbank ans Wert gegang . . . ,sin- di ' " rmehrung ihres Goldschatzes c .ne neue Quelle
m .chMßen, indem sie den Ankauf von Goldsch, . . , ..M Goidgerät aller Art zu ihrem reinen Goldwert über

das ganze Land hin organisiert hat . Tie Kronprinzessin
hat die Schirmherrschaft über diese der vaterländischen
Rüstung dienende Goldsammlung übernommen . In die¬
sen Goldankaufsstellcn werden die Goldsachen zum An¬
kauf entgcgengenommen , abgeschätzt , ihr Wert für Rech¬
nung der Reichsbank ausgezahlt und sie an die Reichs¬
bank abgesührt , die sie dann einschmelzen läßt und das
gewonnene Feingold i hren,,Beständen hinLufüat . Da die



angekauften Goldsachen vielfach auch
' Juwelen enthielten/

ergab sich die Notwendigkeit , für die Verwertung dieser
Juwelen Sorge zu tragen . Im Laufe der Zeit stellte
sich heraus , daß es in hohem Grade zweckmäßig war,
uiit dem Ankauf von Goldsachen auch die selbständige An¬
sammlung von Juwelen und Perlen zwecks Verkaufs
iim neutralen Anslande zu verbinden . Nach den gemachten
Erfahrungen bietet dieser Verkauf zurzeit recht günstige
-Aussichten, da Juwelen im Auslande sehr begehrt sind.
Durch diese Verkäufe können in erheblichem Umfange
Devisen zur Bezahlung der eingeführten Lebensmittel ge¬
wonnen und Gvldcxporte vermieden werden.

Nachdem die Organisation vollendet ist, ist eine um¬
fassende Propaganda für die Ablieferung der Goldsachen
— mit Ausnahme der Stücke von besonderem kultur¬
historischen oder ethischen Wert — sowie der Juwelen
ringclcitet worden . Für jeden, der sich seiner Verant¬
wortung gegenüber dem Baterlaude iu seinem schwer¬
sten Kampf bewußt ist , muß es eine Gewissenpflicht sein,
sich seiner Goldschmncksachcn und seines Besitzes an Ju¬
welen zugunsten des Goldschatzes der Reichsbank zu ent-
änßeru.

Wer ererbten Goldschmuck dem Vater-
lande gibt , entweiht nicht , sondern ehrte
d a s A n d cn k en d e r T o t en!

Ernst Bassermann ^
Mannheim , 24 . Juli . Wie die „Neue Badische

Laudeszeitung " meldet , ist der Rcichstagsabgeordnete
Ernst Bassermann im Alter von 62 Jahren heute
morgen nach längerem Leiden in Baden -Baden sinftt ent¬

schlafen.
'

Ernst Bassermann , 26 . Juli 1854 zu Wolfach in
Baden geboren, lebte als Rechtsanwalt in Mannheim
und war mit einer Tochter des verst. Bankiers Laden¬
burg daselbst verheiratet . 1893 wurde er erstmals in
den Reichstag gewählt , dem er von da ab ununterbrochen
als Mitglied angchörtc . Er schloß sich der uationallibe-
ralen Fraktion an , deren Führung et später übernahm.
Wassermann gehörte zu den bedeutendsten deutschen Parla¬
mentariern der Gegenwart . In den letzten Jahren nahm
er eine scharfe Oppositionsstellung gegen die Politik
Bethmann Hollwegs , namentlich gegen dessen Unentschie¬
denheit und Unklarheit in Beziehung auf die Kriegsziele
ein . Ein schweres Leiden verhinderte ihn jedoch schon
seit fast Jahresfrist , in die politischen Tagesfragen per¬
sönlich einzugrcisen . Ein sanfter Tod hat zwei Tage
vor der Vollendung seines 62 . Lebensjahrs seinem Wir¬
ken ein Ende gesetzt. Das Kriegsende , von dem er
so viel für das deutsche Reich erhoffte , durfte er nicht,
mehr erleben. Bei der ablehnenden Stellungnahme der
jnationalliberalen Reichstagsfraktion gegen die bekannte
Friedensentschließung der Mehrheit dürste auch Wasser¬
manns Einfluß wirksam aewesen sein.

Die Wirren in Nutzland.
Bclersbnrg , 24 . Juli . Tie Wirlnng der Nieder¬

lage des russischen Heeres in Galizien ist nieder¬
es ch metternd. Tie vorläufige Regierung erließ eine ö f-
fentliche Erklärung: Das neue freie Rußland sei
bis in seine Grundfesten mit Verwirrung und Verfall
bedroht, dank dem verbrecherischen Leichtsinn und dem
Verrat gewisser Leute . Es gelte den äußeren Feind zu
bekämpfen und die neue Regierungsform im Innern
gegen alle aiMLchischcn und gegenrevolutionären An¬
schläge unter Anwendung der strengsten Mittel zu vertci - !

Erreichtes Ziel.
Roman von L. Waldbröhl.

(Fortsetzung.) ( Nachdruck verboten .)
! Daß unter den geschäftlichen Briefschaften und Pa¬
rieren, die ihm Reinick bald nach seiner Ankunft über¬
geben hatte, nichts war , was ihm irgendeinen Anhalts¬
punkt hätte gewahren können, wußte er mit Bestimmt¬
heit, denn er hatte alle diese Papiere während der ersten
Wochen einer genauen Durchsicht unterzogen . Alle die¬
jenigen Schriftstücke aber, die sich auf sein Privatleben
bezogen , hatte Bendrinsr augenscheinlich beseitigt, als er
den Inhalt seines Schreibtisches den Flammen über¬
lieferte . Obwohl er sicher war, daß das Möbelstück nichts
mehr derartiges enthielt , machte sich Herbert doch noch
einmal an die aussichtslose Arbeit, es bis in das kleinste,
verborgenste Fach hinein zu durchstöbern. Aber er fand
nichts außer jenem Heiratsdokument , das ihn jetzt, da er
es abermals zwischen den Fingern hielt, noch nachdenk¬
licher stimmte, als bei der ersten Auffindung . ,

Wer mochte jene so spurlos von der Bildfläche ver¬
schwundene Helene Sturmhöfel gewesen sein ? Wann
und wie mochte sie geendet haben ? Und wie war es
zu erklären, daß Bendriner selbst seinem vertrauten Sach¬
walter gegenüber ihrer niemals Erwähnung getan hatte?
iSteckts dahinter vielleicht irgendein abenteuerlicher Ro¬
man ? Nach allem , was er über die Persönlichkeit und
Len Charakter des Herrn Bendriner bisher gehört hatte,
schien ihm das allerdings wenig wahrscheinlich. Und einzig
der Umstund, daß die Eheschließung in England statt¬
gefunden hatte, mochte für eine solche Annahme sprechen . —
Jedenfalls legte Herbert die Urkunde heute nicht wieder
an ihren Platz zurück, sondern barg sie sorgfältig in seiner
Brieftasche , in der Absicht , sie bei nächster Gelegenheit
dem Iustizrat zu zeigen , der sie vielleicht doch zum
Ausgangspunkt für weitere Nachforschungen machen konnte.
Denn darüber , daß er seinen Platz lieber einem Blutsver¬
wandten des Verstorbenen , einem in Wahrheit recht-
'mäßigen Erben, geräumt hätte, als seinem wirklichen oder
ângeblichen Namensvetter aus Amerika, war Herbert sich
vollständig klar. , j

dlgcnT Im Angi -Ij werden die Verbündeten zu einer

Konferenz eingeladen werden, um eine gemeinsame Rich¬

tung der äußeren Politik der Verbündeten sestznstellcn
und ihre Handlungen mit den von der russischen Revo¬

lution am 19 . Mai verkündeten Grundsätzen in Ein¬

klang zu bringen . Tie Regierung werde alle Maß¬

nahmen treffen , um die Wahlen zu verfassunggebenden
Versammlung am 30 . September vorzunehmen . Tu:

Regierung verspricht weiter die Selbständigkeit der Ge¬

meinden ans der Grundlage des direkten, gleichen und

Zeheimen Stimmrechts , Schaffung von örtlichen und Be¬

zirksverwaltungen , Abschaffung der Klassen und Ränge
der Beamten und der Auszeichnungen , ausgenommen
Mckie für hohe militärische Perdi 'm ' e .

'Ausarbeitung w

stes Plans für nationale wirtschaftlicheOrganisation , fer¬
ner aus dem Gebiet der Arbeilerpolitik Arbeitsbörsen,
Schiedsgerichtskammern , achtstündigen Arbeitstag und so¬

ziale Versicherung für jede Art besoldeter Arbeit . Die

Agrarreform soll sich vollziehen aus dem Grundsatz
der Ueberlassung des Landes an die Arbeiter . Tie

Regierung rechnet ans die ergebene Unterstützung aller

lebendigen Kräfte des Lantes . d

Berlin , 24 . Juli . Ter „ Lokalanzeiger " meldet,
daß in Petersburg die Diktatur erklärt sei . Kosaken
herrschen in Petersburg . Tie provisorische Regierung
amtiert unter dem Schutz der Bajonette . ^

Man spricht
von mehreren tausend Toten . Tie Straßen seien ver¬
ödet , da sich niemand hinausnage . An einer Wieder¬

herstellung normaler Verhältnisse sei nicht zu denken.
Die Meldungen von der Front vermehrten noch die

Verwirrung.
London , 24. Juli . Die „Daily News " melden

aus Petersburg : Die Garnison inRiga zeigt sich auf¬
sässig. Die Soldatendelegierten aus Riga , die in Pe¬
tersburg zur Beschwerde eiutrafeu , wurden im Kriegs¬
ministerium als Aufrührer festgeuvmmen, auf Veran¬

lassung deS Soldaten - und Arbeiterratc ? almr wieder
in Freiheit gesetzt.

' *

Die Ereignisse im Westen.
Ter fronzö 'ische Tagesbericht.

MTB . Vans . 24 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: Die von Hirstein Artiüencfeuer begleiteten deut¬
schen Angriffe dauerten ab : nds ans den Hochflächen vor Cramme
an . Auf der Lasemaie - Hochf äche gelang es dem Feind, nach
neuen äußerst heftigen Angriffsvcrsnchen . ln die erste fran¬
zösisch ? Linie einzudringen . Infolge eines alsbald gemachten kräf¬
tigen Gegenangriffe konnte er nur einen kleinen Teil davon
behalten Auf der Hochfläche von Californien endigte der Kampf
erst in vorgerückter nächtlicher Stunde- Trotz aller Anstren¬
gungen gelang es den Dew '

he» nicht , uns von der Fläche
zu vertreiben ( ?) . Unsere Truppen schlugen alle auf unseren
Unterst« ' n . 'Mraven gemachten Angriffe ab , den wir vollkom¬
men halten.

Der englische Tagesbericht.
WTBLondon , 24 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag: Wir führten eine erfolgreiche örtliche Unter¬
nehmung südlich von Avion aus . Unsere Truppen erreichten ihr
Ziel mit geringen Verlusten und machten eine Anzahl Gefangene,
von denen 54 bereits cingebracht worden sind. Während der
Nacht griffen wir die feindlichen Steilungen südlich von Havrin-
court und m der Umgebung von Bullecourt und Holiebeke an
und machten Gefangene-

Lloyd Georges Breitspuriglcit.
In seiner letzten Rede hat Lloyd George behauptet,

England brauche den Tauchbootkrieg nicht zu fürchten,
es werde im Jahr 1917 viermal sostiel Schiffe bauen als
im Vorjahr . England baute an Handelsschiffen 1913:
1977 573 Brnttoregistertonnen , 1914 : 1722154 BRT . ,
4915 : 649 336 BRT ., 1916 : 582 305 BRT . Tie Jahres-

Noch war der erste Tag nach seiner Rückkehr aus
Berlin nicht zu Ende gegangen, als ihm die Post einen
Brief brachte , auf dessen Umschlag der Name eines Ber¬
liner Rechtsanwalts zu lesen stand. Und der Inhalt des
langen Schreibens war nicht darnach angetan, die grüb- f
lerisch ernste Stimmung des jungen Schloßherrn in eines
frohe und zuversichtliche zu verwandeln. Denn schon ausz
den ersten Zeilen ergab sich, daß demGerettete von der,
„Alabama" die erhaltene Geldsumme teilweise dazu ver¬
wendet haben mußte , sich des Beistandes eines Adoo- z
taten zu versichern , der jetzt mit allem Nachdruck als der>
Verfechter seiner vermeintlichen Rechte auftrat . Der Mann
schlug einen bei aller . Höflichkeit doch sehr energischen,)
offenbar auf Einschüchterung berechneten Ton an , er- i
klärte, von der Rechtmäßigkeit des Erbanspruchs seines
Klienten vollkommen überzeugt zu sein, und stellte dem!
Empfänger des Briefes in aller Form ein? äußerste Frist,
von rüLLzehn Tagen für eine gütliche Berständigunä.
da er den bestimmten Auftrag habe, nach Ablauf dieser
Zeit mit Privatklags und gerichtlicher Anzeige gegen den
widerrechtlichen Inhaber des Bendrinerschen Nachlasses
vorzugehen.
> Dabei machte er bereits gewisse Anerbietungen , die er¬
kennen ließen , wie er sich diese Verständigung dachte . Er
ließ durchbiicken , daß sein Mandant bei Vermeidung eines
Prozesses wahrscheinlich bereit sein würde , von einer
Rechnungslegung für die seit dem Antritt der Erbschaft
verflossene Zeit Abstand zu nehmen und sich mit den von
Herrn Voßberg während dieser Zeit getroffenen Maß¬
nahmen ohne allzu ängstliche Prüfung ihrer Zweckmäßig¬
keit nachträglich einverstanden zu erklären. Ja. selbst über
die Zahlung einer angemessenen Summe an den freiwillig
Zurücktretenden würde sich unter Umständen reden lassen.
Ließe Herr Voßberg aber die vierzehn Tage verstreichen,
ohne eine befriedigende Erklärung abzugeben , so Habs er
auf irgendwelche Rücksichtnahme von seiten seines Man¬
danten unter keinen Umstünden mehr zu rechnen.

Zwischen Herbert Voßbergs Augenbrauen war eins
trotzige Falte, als er den Brief beiseite legte . So sprach
man zu einem Betrüger , nicht zu einem ehrlichen Manne.
Und wenn er diesen Brief überhaupt einer Antwort
würdigte , so konnte kein Zweifel darüber bestehen, wie
sie ausfallen müsse . Er war bereit, Eschenhagen in der¬
selben Stunde zu verlaßen , wo er von der Ünrechtmäßig-

tonnenzcchl beträgt also 1946 viel weniger als ein Drittel
der Zahl von 1913 . Wenn die Zahl von 1916 vervier¬
facht werden sollte, so müßte England 1947 nicht weni¬
ger als 2 329 220 BRT . fertigstellen.

Der Krieg zur See.
London , 24 . Juli . Nach der „Times " ist der erste

mack» dem Einheitstyp der britischen Regierung ge¬
blaute Dampfer soweit fertiggestellt, daß er Ende dieses
Monats in Dienst gestellt werden kann . Es handelt sich
um einen 5000 Tonnendampfer.

Bern , 24 . Juli . „ Liberte" schreibt zum Nttter-
seebootskrieg: Die neuen großen Unterseeboote, die
Deutschland jetzt in den Dienst zu stellen beabsichtigt,
bedeuten eine ernste Gefahr für die Entente . Der Cha¬
rakter des Unterseebootskrieges werde dadurch vollkommen
verändert . Man müsse hoffen, daß die Entente Gegen¬
maßregeln plane.

Paris , 24 . Juli. (Ageirce Havas . ) Der der Kriegs¬
marine eigereihte Dampfer Berthilde ist am 12 . Juli im
östlichen Mittelmeer von einem Unterseeboot versenkt wor¬
den. 25 Mann werden vermißt.

Kopenhagen , 23 . Juli . Nowoje Wremja meldet,
der Chef der Schwarzen Meerflotte , Admiral Koltschew,
habe ein Angebot der Vereinigten Staaten , den ' Ober¬
befehl über die amerikanische Flotte zu übernehmen,
angenommen.

Neues vom Tage.
Kaiserzusammenkunft.

Äeriitt , 24 .
*Juli . (Amtlich .) Kaiser Wich . ln : Pas

auf der Fahrt zur Südostsront in Podgorze bei Krm
kan mit Kaiser Karl zusammen.

In die Heimat.
Konstanz , 24 . Juli . Gestern vormittag 9 .40 Uhr

traf ein Sonderzng mit 385 deutschen Sanitütsinanii-
schäften und 12 Aerzten aus Frankreich hier ein.

Die Jnterniertentransporte in die Schweiz dauern
immer noch an . Am letzten Freitag und gestern sind
wieder je 400 Mann kranker und erholungsbedürftiger
Franzosen in die Schweiz abtransporiiert worden.

London , 24 . Juli . (Unterhaus .) Bei Besprechung
des Gesetzentwurfes über die Getreideerzengung wurde
der Vorschlag, den Mindestlohn der landwirtsch ' fcljcheu
Arbeiter von 25 Schilling wöchentlich auf 30 zu er¬

höhen, mit 307 gegen 102 Stimmen verworfen.
Neue Anleihen.

Washington , 24 . Juli . (Reuter. ) Rußland erhielt
eine neue Anleihe von 75 Millionen Dollars , Frankreich

Anleihe von 60 Millionen Dollars.

Regelung der Ozeanfrachten.
Washington , 24 . Juli« Zwischen den Vereinigten

Staaten , Großbritannien , Frankreich und Italien ist ein
Abkommen getroffen, das aus Herabsetzung der uner¬
schwinglichen Schiffsfrachten zwischen Amerika Md den
europäischen Verbündeten abzielt . In das Abkommen
sollen alle Verbündeten einbezogen werden ; wahrschein¬
lich werde auch Japan mit seinen Schiffen sich beteiligen.

Amtliches.
Das Kgl . Oberamt Nagold

mackst bekannt, daß die Goldankaufshilfsstelle bei

Uhrmacher .Kläger in Nagold mm geschlossen ist.
Etwaige rückständige Abrechnungen wollen erledigt werden.

. . ,»,.
telt der eigenen

'
Besitznahine und von der Legalität der

Ansprüche des andern überzeugt war, gleichviel , ob er
diese Ueberzeugung aus dem Spruch eines Gerichtes oder
auf anders Weise gewonnen. Auf bloße Drohungen hin
aber würde er niemals das Feld raumen . Er hatte diesen
Reichtum nicht gesucht und erstrebt, sondern er war ihm
ohne jedes eigene Zutun in den Schoß gefallen . Aber,
er war in dein redlichen Glauben gewesen , daß damit
keines andern Menschen Rechte geschädigt würden . Und
wenn dieser Glaube mit seinem Besuch bei dem Iustizrat
eine für ihn selber namenlos peinigende Erschütterung er¬
fahren hatte, so lag darin doch wahrlich noch kein Grund,
unter dem Druck der Furcht die Ansprüche eines Menschem
anzuerkennen , der so augenfällig den Eindruck eines
skrupellosen Abenteurers und Glücksritters machte.

Zunächst freilich ließ Herbert die unverschämten Zu«
mulmigen des Rechtsanwalts überhaupt ohne eine Er¬
widerung, und er hielt es auch nicht für erforderlich, dem
Iustizrat Mitteilung davon zu mache » . Dies war eine
Angelegenheit, die er allein auszufechtsi ! hatte, und bei
deren Behandlung er auf keinen andern Rat hören durste
als auf die Stimme des eigenen Gewissens , die ihm im
entscheidenden Augenblick sicherlich den rechten Entschluß
eingeben würde.

Dieser entscheidende Augenblick aber sollte viel schneller
kommen, als Herbert es für möglich gehalten hatte . Und
ein Zufall von scheinbar geringfügigster Art sollte ihn her-
beisühren.

Als sich Herbert am nächsten Morgen ankleidete, hatte
er das kleine Mißgeschick , eine Krawattennadel zu zer¬
brechen , und als er das Schubfach öffnete, in dem er, wie
er wußte , einen Ersatz finden würde , siet ihm während des
Suchens ein fast vergessener Gegenstand in die Hände —
das Zigarettenetui seines semmelblonden Reisegefährten
von der „Alabama" . Aber er hatte Mühe , es wisderzu-
erkennen ; denn während Herbert es als einen schwärz¬
lichen , durch vieljährigen Gebrauch und nachlässige Be¬
handlung sehr unansehnlich gewordenen Gegenstand in
der Erinnerung hatte, hielt er es jetzt so blitzblank zwischen
den Fingern, als wäre es eben erst aus der Werkstatt des
Silberarbeiters hervorgegangen.

Fortsetzung folgt.



Wanderlehrkurs über Obft - und Gemüse¬
verwertung in Calw.

Der Kommunalverband Calw macht bekannte

In der Zeit vom 9 . - 11 . August ds . Js . wird der

staatliche OvstbausaLverständige Herr Wink eimann

Mi Ulm im Georgenüum hier einen Wanderlehrkurs über

Obst - und Gemüseverwermng nach folgendem Lehrplan ab¬

halten :
Erster Tag : Vormittags : Das Einmachen von Obst

Mid Gemüse in Gläsern , Krügen , Flaschen , Büchsen , das

Einsäuern von Gemüsen , theoretisch und praktisch . Nach-

mitags : Das Dörren v.wi Obst und Gemüsen , theoretisch
und praktisch.

Zweiter Tag : Vormittags : Die Herstellung von Mus,
Marmelade , Kraut , Gelee , theoretisch und praktisch . Nach¬

mittags : Dasselbe.
Dritter Tag : /Vormittags : Die Saftbereitung , theore¬

tisch und praktisch.
Nachmittags : Die Obstbereilung , theoretisch

Die Unterweisungen beginnen vormittags um 9 Uhr,
nachmittags um 2 Uhr.

Zur Teilnahme an diesem Kurs , der in gegenwärtiger
Kriegszeit für den Unterhalt der Familien von außeror¬
dentlicher Wichtigkeit ist, werden die Frauen und Töchter
snundUchst eingeladen . Eine starke Beteiligung aus allen

Kreisen ist sehr erwünscht.

Landesnachrichlen.
Mes, »eis . 25. Juli 1817.

' Die württ Verlustliste Nr . 590 enthält u . a . so?
gende Namen : Ludwig Ehnis , Altensteig -Stadt , l . verw-

Johamies Gabel , Martinsmoos , gefallen . Gcfr . Gottlicb
Kaupp, Haiterbach , leicht verw . Gefr . Wilhelm Klein,
Gompelschener, schw . verw . Johannes Maser , Emmingen,
Mw . Gottlieb Schmerle , Garrweiler , l . verw . Wilhelm
Single , Haiterbach , verw . Ernst Steiner , Freudenstadt,
ins . Verw . gest . Friedrich Traub , Oberweiler , l . verw.

Württ . Rote Kreuz- Geld -Lotterie . Die Ziehung
wurde vom 19 . Juli aus 2 . August ds . Js . verlegt.

— Besserung im Brsinderr dsis ALg . (siiOL -p.
Wie die „ Riedl . Ztg .

" hört , bessert sich der Zustand des

Reichs- und Landtagsabgeordneten Gröber teig ich . Ter

.Patient hat die Absicht , in nächster Zeit von Berlin nach
Heilbronn überzusiedeln.

sp . Für die Gr - ttesd '
eufte zur vierten Jahr¬

hundertfeier der Reformation ist vom Ev . Konsisto¬
rium mit Genehmigung des Königs folgendes angeord¬
net worden : Am Mittwoch den 31 . Oktober d . I . wird
in allen Gemeinden , in denen kein Hindernis entgegen¬
setzt , ein Gottesdienst gehalten . Als Zeit empfiehlt sich
msi Abendstunde , als Form die eines liturgischen Got¬

tesdienstes , für den der Evangelische Kirchengesangverein
für Württemberg einige Entwürfe verösteii ' Uchen wird.
Wie weit daneben Gemeindefeiern veranstaltet werden sol¬
len , hängt von den örtlichen Verhältnissen ab . Am 22.

Sonntag nach dem Treieinigkeitsfest , 4 . November d.
F ., an welchem die ev . Kirche ihrer Ordnung gemäß das >
Reformationsfest feiert , findet der F stg t e di nst statt.
Reichere liturgische Ausgestaltung durch Berlemug , i. hor-
mid Gemeindcgesang sollte , wo immer möglich , der Feier-
gegeben werden . Auch in der Nachmittag - oder Abend¬

predigt am 4 . November ist auf die Jubelfeier Bezug
zu nehmen . Die Ausgestaltung des Festgottesdienst . s und
die Wahl der Texte für die Predigten wird dem Geist¬
lichen anheimgegeben.

— Höchstpreise für Zchlachtriuder . Durch Ver¬

ordnung . vom 19 . März 1917 find die Höchstpreise für
Schlachtrinder mit Wirkung vom 1 . Juli 191 / ab neu
geregelt worden , in der Weise , daß der Preis für Rind¬
vieh der Klasse Z. auf -90 Mk . für den Zentner Lebend¬
gewicht, der Klasse L auf 85 bis 60 Mk . je nach der
schwere, für Klasse 0 auf 55 Mk . festgesetzt worden ist.
Ter für Württemberg mit Rüsckicht aus seine höhere
Rindvieherzeugungskosten und andere Umstände in Aus¬
sicht genommenen Sonderregelung hat der Präsident des

KnegsernährungZanits nunmehr zngesimntt , sodaß unter

Beibehaltung der bisherigen württembergischen K affcn-
einteilung nach Qualitätsmerkmalen ohne Unterscheidung
nach Gewicht und Alter für die erste K asse ein Preis von
W Mk ., also ein um 5 Mk . gegenüber der Festsetzung
durch die Rcichslanzlerverordnnng höherer Preis , und für
die übrigen Klassen entsprechend abgestnfte Preise sestze-
setzt werden konnten . Ter Grundsatz , die Preise der land¬

wirtschaftlichen Erzeugnisse untereinander in ein richtiges
Verhältnis zu bringen , ist hiebei für Württemberg gewahrt
blieben, weil hier namentlich auch die Preise für Brot¬
getreide gegenüber anderen Teilen des Reiches um 5 —15
Mark für die Tonne höher sind . Der Ueberhauptkaus
(wie auch der Handel nach Schlachtgewicht ) ist nunmehr
verboten

'
und der ausschließliche Handel nach Lebend¬

gewicht vorgeschrieben . Hiedurch wird die strenge
Durchführung der neuen Höchstpreise erleichtert . Tie
im Anschluß an die Neuregelung der Rinderpreise erfor¬
derliche Aenderung der Rmdfleischpreise wird demnächst
bekannt gemacht werden . Ta in den ersten Tagen des
August noch überwiegend Fleisch aus Schlachtungen zum
alten Preis gekaufter Rinder verkauft werden wird , wird
die Fleischpreisregelung erst gegen Mitte des nächsten
Monats in Kraft gesetzt werden können.

Spart die Schuhe ! Tie württ. Ministerial-
abteilung für die höheren Schulen , sowie der Evang.
und Kath . Oberschulrat haben mit Rücksicht auf die zu¬
nehmende Knappheit an Leder und damit an Schuh-
Maren und Ansbessernngsmaterial die Schulvorstände und
Lehrer aller Schulen angewiesen , mit Nachdruck darauf

hinznwirken , daß das Lederschuhzcng auf den Winter

ausgeipart wird und die Schützer in den Sommermonaten

barfuß oder doch nur in Holzschuhen gehen.
— Paketverkehr nach der Türkei . Postpakete

nach der Türkei können wieder angenommen werden , je¬
doch darf bis auf weiteres ein Absender täglich höchstens
20 Stück einliesern . Leitung der Pakete und Behandlung
der Dnrcknibrbewilltaunaen bleiben vorläittia unveränderte

— Schwindel oder Wucher . Wie man geidbedüestinen Leuten
die letzten Groschen aus den Taschen herausholt , dafür ver¬
öffentlicht dis Schw . Tagwacht ein lehrreiches Beispiel . Da ver¬
breitet eine Firma in München eine Anzeige in den Festun¬
gen das; wegen Mangels an Nachfrage ( !) tzroßc Posten Gelder
zu vergeben seien . Auf Anfrage , der 20 Pfg . in Marken beigefügt
sein müssen , erhält man ein hcktvgraphiertes Schreiben mit der
Mitteilung , das; ip ? Millionen ( !) für Darlehen zur Verfügung
stünden und daß Näheres dem Anfrager unter Nachnahme von
8 Mark zugehe . Das mit dieser Nachnahme belastete Kuweit
enthält dann auf einem Fettei einen „ Auszug aus den Bedin¬
gungen "

, worin es u . a . heißt : Der Zinsfuß beträgt 1 Proz . übci
den Rcichsbankdiskont , mindestens aber 6 Prozent , die Ab-
schluszprvvision 2 bis 4 Prozent ; bei erheblichem Risiko kann
eine Risikvprämt ? berechnet werden ; bei MöKelbeleihung treten
Mieten an die Stelle der Zinsen . Ledige junge Leute sind
„ bei Solidität auch in der Lage , Darlehen in Anspruch zu
nehmen " Es wird ferner versichert , daß die Kreditanstalt
keine Vorauszahlung „ für Bearbeitung des Gesuches " erhebe;
sie ist aber „ berechtigt , die Unkosten vom Darlehen in Abzug
zu bringen " . Auf der Rückseite des Festeis hat der Bewerber
eine Anzahl Fragen zu beantworten und sich uuterschristiich mit
den Bedingungen „ ohne Einrede einverstanden " zu erklären.
Mährend cs vorn in den Bedingungen hieß , daß im Falle der
Ablehnung des Dartehensgesuchs „ keine Koste » oder Vergütungen
irgend welcher Art " zu zahlen sind , taucht hinten noch der Satz
auf : „ Ich verpflichte mich , jalls ich die nötigen Papiere . . . inner¬
halb eines Monats ab heute nicht beibringe oder den Auftrag
in dieser Zeit zurückziehe , eine Abstandsprovision von 1 Prozent
zu zahlen ."

Hat der Darlehensbewerber den ausgestellten Zettel (wieder
unter Beifügung von 20 Pfg . ) an den Agenten zurückgcschickt.
so kommt nach einigen Tagen ein riervieilö ligtes Schreiben
der sogenannten Kreditanstalt Straßbura , Filiale Hannover.
Diese erklärt , daß sie zur Entscheidung über den Antrag „ einer
Privatuuskunst jüngsten Datums einer Auskunftei " bedürfe,
und empfiehlt der Einfachheit wegen die Auskunftei „ Merkur"

A - G . in Hannover , mit der sich der Antragsteller in Verbindung
setzen müsse . Tut er das , so erhält er von der Auskunftei ein
hekiographiertes Schreiben , in dem für die Auskunft 8 Mark
verlangt werden . Außerdem dringt die „ Kreditanstalt " darauf,

daß der Darichensantrag sosort eingeschickt wird , also bevor
man die „ Auskunft " über sich selbst hat . Wird der Antrag dann

Nicht ausrechterhalten — uno das , st wohl bei den meisten der
Fall , sobald sie erfahren , daß die Auskunft 8 Mark kostet —,
so ist die Abstandsprovision von 1 Prozent fällig.

Jedenfalls wird die Firma noch mehr Agenten haben . Wenn
von den Hunderten , die sich ans solche Schwindeünserate hin
meiden , täglich nur 25 hineinfallen , so macht das für den Agenten
schon 75 , für die Auskunftei 200 Mark täglich aus . Und dreseq
Geld wird ausschließlich armen Leuten herausgeschwindelt.

Vielleicht raffen sich die Behörden doch einmal dazu auf,
diesem Schwindel uachzugehcn , dem trotz aller Warnungen immer
wieder T - we -we Zum Opsen fallen-

' Nagold , 24 Jini ( Vom Rathaus 1 In der letzten
Sitzung der bürgerlichen Kollegen wurde zur Einrichtung
von Erholungsheimen für die vom Felde heinikchrenden
Krieger dem Württ . Kriegcrbund ein Beitrag von 500
aus der Ltadlkasse veiwilligt . Hiebei wurde vorausgesetzt,
daß dann eine Hanssammlinig in der Lttadt durch den
Krieger - und Militcnverein unterbleibt.

(-) Stuttgart , 23 . Juli . (Aus den Kommis¬
sion en . ) Ter Finanzausschuß der Zweiten Kammer

stimmte den im Nachtragsctat ang .-forderten neuen Stel¬
len durchweg zu . Zugesagt wured für den nächsten Frie-
dmsetat die Schaffung gehobener Stellen und die Be¬

rücksichtigung anderer Beamtenkategorien , zumal dis

Schaffung sogenannter B .'fördrrungssttllm , die im Nach¬

tragsetat nicht vorgesehen sind.
(-) .Stuttgart , 24 . Juli . (A ns den Ko m m i s-

si orten .) Der Finanzausschuß der Zweiten Kammer

nahm heute in der Frage der Teuerungszulagen den An¬

trag des Berichterstatters Eiiele an : Tie Kammer billigt
die Absicht der Regierung , 1) den Beamten und denje¬

nigen Angestellten , denen Lohnzulagen seither nicht bewil¬

ligt worden sind , für das Rechnungsjahr 1917 18 eine

Gehaltszulage von 200 Mk . zu gewähren ; 2) eine Neu¬

ordnung der laufenden Teuerungszulagen im Sinne
einer Anpassung an die in Preußen und im Reichs ange¬
wandten Grundsätze unverzüglich vmz n . hm n . Sie er¬

sucht aber die Regierung , die in Ziffer 1 genannte Zu¬

lage bei einen : Tienfteinkommen von nicht mehr als
2700 Mk . auf 300 Mk . zu erhöhen . Nach der Erllärung
des Finanzministers wird als Tiensteinkommen nur das

Gehalt ohne WohnungSgeld berechnet . Tie finanzielle
Wirkung des angenommenen Antrags in beiden Teilen
wird auf etwa 10 Millionen Mk . berechnet.

(--) Stuttgart , 24 . Juli . (E rhöhnng d e r G a s-
und Elektrizitätspreise . )^

Tie bürgerlichen Kol¬

legien beschlossen, vom 1 . August ab den GaSpreis um
3 Pfennig , also von 13 aus 16 Psg . pro Kubikmeter zu
erhöhen . Ter Preis für elektrischen Strom zu Beleuch¬

tungszwecken wird für die Kilowattstunde von 30 ans 36

Pfennig in den Monaten Mürz bis September , von 40

auf 48 Pfg . vom Oktober bis Februar , zu Krastzwecken
ohne Beschränkung auf eine gewisse Zeit durchaus auf
22 Pfennig erhöht.

. (-) Stuttgart , 24 . Juli . (Lande ^ wasserve r-
soraung . ) Tie Bewohner des früher mit Neckar¬

wasser versorgten Gebiets der Stadt erhalten seit einigen
Tagen Wasser ans der Landeswasservcrsorgung geliefert.

(-) Stuttgart , 24 . Juli . (Gegen den Zncker-
miß brauch . ) Tie vereinigten Alkoholgegner Groß-

Stnttgarts haben gegen die Verausgabung erheblicher
Mengen von Zucker , die vor einigen Tagen an eine —

wie es scheint — beschränkte Anzahl von Personen zur
Bereitung von Beerenwein ( !t durch das städtische Lebens¬
mittelamt vorgenommen wurde , beim Krsiegsernährungs-
amt Widerspruch eingelegt . Jener - Zucker war zum Preis
von 75 Pfg . das Pfund abgegeben worden.

(-) Degerloch , 24 . Juli . (Schnell geheilt .)
Bor einigen Tagen wurde im Res .-Laz . 12 Tsgerloch

ein Feldgrauer emgelsesert , welcher rm heftigen Granak-
feuer das Gehör vollständig verloren hatte . Gestern nacht
war derselbe , während er träumte , aus dem Bett ge¬
fallen . Seine Kameraden erwachten dabei , und hörten ihn
lachend ausrufen : „ Ich höre wieder ! " Er hatte tatsächlich
das Gehör wieder erlangt.

(-) Heilbronn , 24 . Jüli . (Gegen die Wein-
Höchstpreise . ) Eine aus den Bezirken Heilbronn,
Weinsberg , Neckarsulm , Brackenheim , Besigheim und Mar¬

bach sehr zahlreich besuchte Weingärtnerversammlung
sprach sich einmütig gegen die Einführung von Wein-
Höchstpreisen aus . Es wurde sestgestellt , daß der Reben¬

stand überall ausgezeichnet sei.
(-) Eßlingen , 24 . Juli . (Kr iegs ansbilfc .)

Zwischen der Württ . BaumwLsl -Sxinnerei und Weberei

Brühl und der benachbarten wlaschinenfabrik Eßlingen
kam nach der „ W . Z .

" ein Abkommen zustande , daß
erstere an die Maschinenfabrik den größten Teil der durch'
die Knegshemmnngen überschüssig gewordenen bedeuten¬
den Wasserkraft für Tag - und Nachtbetrieb zu vorteil¬

haftem Preise abgetreten hat.
(-) Kirchheim, n . T . , 24 . Juli . (Kriegsgeld .)

Tie bürgerlichen Kollegien haben die Ausgabe von Kriegs¬
notgeld beschlossen. Zur Ausgabe gelangen 50000 Stück

Japierscheine zu 50 Pfennig , 50000 Geldstücke aus Roh¬
zink zu 10 Pfennig und 20000 Geldstücke ans Rohzink
zu 5 Pfennig . An die hiesigen staatlichen Kassen ist das
Ersuchen gerichtet worden , dieses Ersatzgeld als Zahlungs¬
mittel ebenfalls anzunchmen.

(-) Mm , 24 . Juli . (Gedätniskirche .) Tie baye¬
rische Schwesterstadt Neu -Iklm wird eine Kriegs -Gedächt¬

niskirche erhalten.
(-) Tettnang » 24 . Juli . (Hopfenernte .) Tie

Hopfenernte ist Heuer ganz außerordentlich früh und
ivird rasch verlaufen . Mit der Auslese wurde vereinzelt
schon in der vergangenen Woche begonnen . Verkäufe find
bis jetzt nicht abgeschlossen worden , obwohl bereits Käu¬

fer anwesend find . Tie Quantität bleibt voraussichtlich

ganz gering . Während in guten Jahren ein Stock ein

Viertel gab , sind hiezu Heuer in manchen Gärten 10 bis
15 Stöcke erforderlich . Tie Rentabilität läßt deshalb viel

zu wünschen übrig . Jene Landleute haben recht getan,
wenn sie die Hopfen nicht in die Höhe ließen und Kar¬

toffeln und cr .dere Hackst ichtt p ' ttt - ncn Bleiben auch

noch die Prsi
'
e niedrig , so verschwinden weitere Hopfenan¬

lagen.

Vermischter.
Gr - ß : Lauben . Im Weinberg des Kominfezcimcistrs Man-

sperger in Brackenheim sind Trauben zu sehen , die eine Längei
von 27 und einen Durchmesser von 12— 19 Zentimeter haben.
Der Weinberg liegt auf der Markung des bekannten Wein - !
orts Habcrschlacht . ^

Reiche Kirschenernte . Die bayrischen Bezirke Forchheim;
(Frankenwald ) , Gräfenberg und Ebermannstadt haben Heuer seit!
10 Jahren die reichste Kirschenernte gehabt . Der Wert wird
autt 214 bis 3 Millionen Mark geschätzt.

Die Sturmtrupps . Auf die Bitte eines übereifrigen NejchS-
tagsabneordneten , bei den Sturmtruppen gewisser Regimenter
Nach Möglichkeit die älteren Mannschaften durch jüngere zu
ersetzen, gab das Kriegsministerium den Bescheid : „Die Sturm¬
trupps werden bestimmungsgemäß aus den besten Leuten zu-
sawmcngestellt und bestehen vorwiegend aus Freiwilligen,
die sich in großer Zahl zum Dienst drängen - Da die in Sragts
kommenden Regimenter aus Leuten bestehen , unter denen sich
auch älter Jahrgänge befinden , so ergibt sich naturgemäß , daß
auch bei den Siurmtrupps die Mitverwendüng älterer Mann¬
schaften verkommen wird . Soweit cs aber möglich ist , werden
die älteren M - - neu durch jüngere Mannschaften ersetzt
werden ." — Für den Geist unserer Feldgrauen ist es ein rühm¬
liches Zeugnis , daß sich nicht nur viele Freiwillige überhaupt
zum Stvimtruppendiei en , sondern daß auch ältere Mann¬
schaften nicht zurückstehen wollen.

Oer Schn des Reichskanzlers als Landarbeiter . Der 16 jährige
jüngste Sohn Wilhelm des Reichskanzlers Dr . Michaelis ist
als Äungmanne auf seinem Gut in Schlesien mit Erntearbeiten
beschäftigt . , >

Barfuß zum Gottesdienst . Wie obcrschlesische Blätter be¬
richten wohnte der Landrat von Hindenburg in Oberschlefien am
Sonntag mit seiner Gemahlin barfuß dem Gottesdienste bei.
Die P

'
olizeibeamten von Hindenburg dürfen nach einer Ver¬

fügung des Landrats in KriegssanSalen zum Dienst erscheinen.
. England :r und Franzosen . Das Bekauntmcrden der Tat¬

sache , daß die französische Regierung in Calais das um den
Hafen herum gelegene Gebiet auf 99 Jahre an englische Firmen
verpachtet hat , hat in Frankreich große Erregung hervorgerufen.
Engländer werden «auf der Straße beschimpft , bei passender
Gelegenheit auch verprügelt . Im französischen Heer herrscht
starker Unmut darüber , daß jedem französischen Kommando , ja
vielfach den einzelnen Offizieren englische Offiziere bcigcgeben
sind , die natürlich eine Art Beaufsichtigung aus - uüben baden.

Emen schöne « Gruß.
Feldgraues Histörchen von Theodor Guttmknn.

Der Zug , der die Ehre hat , mich zu seinen Mitgliedern
zu zählen , besetzt den linken Flügel des der 10 . Kompag¬
nie zur Sicherung zugcwieseuen Grabenstückes . Dieser linke
Flügel bildet zugleich das Ende des Schützengrabens , da
ein hier anfallendes Sninpfgelände seine Fortsetzung un¬
möglich machte.

Der Sumpf erstreckt sich nngesähr einen Kilometer
weit . Dann beginnt wieder ein neuer Schützengraben , der
aber nicht mehr von unserem Regiment besetzt ist , sondern
von dem P Landsturmbataillon . Den rechten Flügel hat
die 10 . Kompagnie.

Von unserem Grabenausgange führt ein Patromllenpsad,
teilweise durch r.bergelegte Balken gangbar gemacht , nach
der Nochbarstellung.

Nackts wird die Verbindung zwischen beiden Gräben
durch Patrouillen in Stärke von zwei Mann aufrecht
erhalten . Am Tage gehen diese Pativuillen natürlich nicht,
da sie hier von der feindlichen Stellung ans gesehen und
natürlich abgeschossen werden würden . Aber auch nachts
ist der Spaziergang nicht ganz ungefährlich

Eines schönen Abends sind wir , mein Freund Bruch¬
müller und ich , gerade im Begriff mffern Graben zu ver-
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lasten, als wir unseren Zugführer, Leutnant Rübe treffen.
Ich melde : » Patrouille zwei, zum Abmarsch bereit ! "'
Der Leutnant dankt und sagt : „ Wenn Sie drüben bei

den Xern sind , gehen sie doch mal in den Unterstand des
Kompagnieführers , Oberleutnant Sperling, bestellen einen
schönen Gruß von mir und sagen ihm ich würde ihn in den
nächsten Tagen einmal besuchen.

"
Drüben angekommen , richten wir unfern Auftrag aus

und bekamen als Botenlohn jeder einen Kognak.
Der Kognak mar gut, sehr gut sogar!
Seit dem Abend bestellen wir beide mindestens jede

Woche einen schönen Gruß und stellen den Besuch unseres
Leutnants in nahe Aussicht . Natürlich, ohne dazu beauf¬
tragt zu sein . — Und jedesmal bekommen wir einen
Kognak, und wie gesagt : Der Kognak war gut, sehr gut,
sogar!

Wieder befinden wir uns auf Patrouille.
. Verflucht kalt heute abend ! ' eröffnete sich die Unter¬

haltung.
„ Scheußliche Kälte, ' erwidert Bruchmüller.
. Jetzt müßte man einen Kognak haben ; der täte uns

gut .
'
Bruchmüller brummt etwas Unverständliches und schluckt

kalt runter.
Einige Schritte weiter dreht er sich nach mir um:

. Wollen wir ? ""
Ich stelle mich begriffsstutzig und frage möglichst harm¬

los : . Was denn ? "
. Frag' nicht so dämlich ! Grüßen natürlich ! '
» Mensch, wo denkst du hin ! Wir waren doch erst vor¬

gestern da ! '
„ Weiß ich alleine ! Selbstverständlich dürfen wir heute

nicht wieder mit dem alten Kohl kommen . Ich habe eine
neue Idee . Paß auf ! Vorgestern waren wir da. Gestern
hatte der Leutnaut Grabendienst, konnte also nicht 'rüber.
Also gehen wir jetzt wieder hin, bestellen den üblichen
schönen Gruß und sagen , unser Herr Leutnant hätte bis
jetzt leider nicht kommen können, er käme aber bestimmt in
den nächsten Tagen .

"
Ich war besiegt ob dieser Gerissenheit Bruchmüllers,

und etwaige Bedenken gegen seinen Vorschlag, die sich noch
leise in meinem Innern fühlbar machten , wurden durch den
in Aussicht stehenden Kognak schnell niedergeschlagen.

Der Oberleutnant war auch in seinem Unterstand an¬
wesend . Und während Bruchmüller sich seines „ Auftrages"
entledigte, wandelten meine Blicke sehnsüchtig nach der Ecke,
wo sonst die Kognakflasche zu stehen Pflegte . Sie stand
nicht da, aber auch nicht weit davon erblickte

'
ich sie in Ge¬

sellschaft von zwei Gläsern auf einem Tischchen, das in
einer etwas dunkeln Ecke des Unterstandes stand und an
dem Tischchen saß — unser Leutnant!

Mir drohten die Sinne zu schwinden!
Dann hörte ich den Oberleutnant laut auflachen und

sah unseren Vorgesetzten aufspringen.
„ Was soll das bedeuten ? Wer hat Euch beauftragt? "

donnerte er uns an.
. Na , das ist doch leicht erklärlich," lachte der Ober¬

leutnant noch immer . .Die kommen aus demselben Grunde
wie du ! meines guten Kognaks wegen ! "

Zeitgemäßer Trost . Das ist ein wahres Glück , daß
sich in der schlechtesten Zeit immer „ der beste Koch " einstellt.

Trost . Sie: „ So könnten wir auch eingerichtet sein,
wenn du dich um Kriegslieferungen bemüht hättest .

"
Er : Laß gut sein ; was die bar bezahlen, kriegen wir

jederzeit auf Kredit .
"

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTB. Berlin, 24 . Juli , abends . (Amtlich .) Fn Flan¬
dern starker Feuerkampf.

In Ostgalizien folgen wir zwischen Serelh und Kar¬
pathen in breiter Front dem weichenden Gegner . In den
Karpathen , im Susita - und Putna - Tal tagsüber Kämpfe,
die dem Feind örtliche Vorteile brachten.

WTB. Berlin, 24 . Juli . (Amtlich .) Neue U Bools-
erfolge im Mittelmeer : 9 Dampfer und 7 Segler mit
38 000 Tonnen . Darunter befinden sich der bewaffnete
französische Dampfer „Minerve" (982 Tonnen ) , der bewaff¬
nete italienische Dampfer „Fratelli Rianchi"' (3542 Tonnen)
mit 4800 Tonnen Kohlen von Amerika nach Italien, die
bewaffneten englischen Dampfer „Wilberforce" (3074 Ton¬
nen ) mit Erzladung von Algier nach England und „City
of Cambridge"" (3844 Tonnen ) mit Stückgut von Alexan¬
drien nach Liverpool.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB. Berlin, 25 . Juli . (Amtlich ) . Neue U -Boots-

erfolge im Sperrgebiet um England : 26000 BRT
Unter den versenkten Schiffen befinden sich 2 große beladene
aus Geleitzügen herausgeschossene Frachtdampfer . Eines
der versenkten Fahrzeuge hatte Petroleum geladen. Die
Ladungen der übrigen Schiffe konnten nicht festgestellt werden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB. Berlin, 25 . Juli . (Amtlich.) Se . Majestätder Kaiser ist gestern an der galtzischen Front eingetroffen

und hat sich, nachdem er den Vortrag des Oberbefehls¬
habers über den Gang der Operationen entgegengenommen
hatte zu den am Seketh kämpfenden Truppen begeben.Sr . königlichen Hoheit bem Generalfeldmarschall Prinz
Leopold von Bayern und seinem Generalstabschef Oberst
Hoffmann wurde das Eichenlaub zu dem Orden pour le
mente und dem Chef des Generafftabs eines Armeekorps,
Major Frantz , dieser Orden verliehen.

WTB. Berlin, 24 . Juli . In Ostgalizien drängten
unsere Truppen am 23 . Juli dem Feind wie an den Vor¬
tagen unaufhaltsam nach . Der russische Rückzug nimmt
immer größere Dimensionen an . Die weichenden russi¬
schen Verbände konnten sich nicht einmal längs des Sereth,
südlich Tarnopol, zu einem ernsthaften Widerstand auf¬
raffen, erst östlich des Sereth begannen sie sich wieder zu
sammeln. An der Straße Trembowla — Nikolince , 20
Kilometer südlich Tarnopol, wurde ein Angriff starker
feindlicher Massen, der von Panzerautos unterstützt war,
unter außerordentlich schweren russischen Verlusten abge¬

wiesen . An der Straße Buakonow —Podhajce , 15 Kilo¬
meter südlich der Eisenbahnlinie Kozowa- Tarnopol, wurde
ebenfalls feindlicher Widerstand gebrochen.

Am Nachmittag des 23 . Juli haben unsere Truppen
südlich des Dnjestr bereits in breiter Front die Lukna
überschritten um am Abend die alten Stellungen an der
Bystrzyca zu erreichen . Der wichtige Eisenbahnknotenpunkt
Halicz wurde wieder genommen, die Bystrzyca- Solotwinska
überschritten. In der Nachr zum 23 . Juli fiel starker
Regen, dem im Laufe des Tages mehrere heftige wolken¬
bruchartige Gewitter folgten . Die Ungunst der Witterung
vermochte indessen die Geschwindigkeit des Vormarsches
nicht aufzuhalten . Unsere Truppen , die im Regen auf
bloßer Erde biwakierten, setzten mit gleicher Frische wie an
den Vortagen den Vormarsch fort und trieben in alter
Angriffsfrische den Gegner vor sich her.

DieBeutean Geschützen, Maschinengewehren, Minen-
werfern, Panzerwagen , Schießbedarf und Kriegsgerät ist
nicht zu übersehen . Auf dem Bahnhof Kozowa wurden
etwa 15 Geschütze, im Walde südlich Litiatyn 6 GeschützeKaliber 28 bis 30 cm, und ein Eisenbahngeschütz schwersten
Kalibers erbeutet. Im befreiten Gebiet fielen den sieg¬
reichen Truppen abgesehen von ungeheuren Lagern an Le¬
bensmitteln , die reiche Ernte und große Mengen von Viehin die Hände.

Während die russischen Armeen im Südosten in breite¬
ster Front zurückweichen, verbluten sich weiter die in einem
aussichtslosen Kampf vorgegangenen russischen Divisionen
südlich von Smorgon bei Krewo, südwestlich von Düna-
bürg , und bei Jakobstadt.

Unter der Einwirkung unserer siegreichen Operationen
in Ostgalizien wurde am 23 . Juli auch die Front von den
Karpathen bis zur Donau unruhig . Ein in den Karpathen
südlich der Säge von Neu-Jtzkany nach äußerst heftigem
Zerstörungsfeuer vorgetragener feindlicher Jnfanterieangriff
brach in unserem Vernichtungsfeuer blutig zusammen.
Nördlich der Bistritz und beiderseits La Catrinar heftiges
feindliches Artilleriefeuer , das sich gegen Abend zu goßer
Wucht steigerte . Ein vorbrechendes Bataillon blieb m
unserem Feuer liegen. Das gleiche Schicksal erlitten feind¬
liche Angriffsversuche südlich des Susita - Tales , nördlich der
Oituz -Straße und des Pravila. An der rumänischen
Front lebhaftere feindliche Artillerietätigkeit , besonders in
der Dobrudscha und westlich der Donau, wo es sich von
3 bis 3 .30 Uhr zum Trommelfeuer steigerte . Russische
Angriffe erstickten in unserem Abwehrfeuer. Bei Branistea
auftauchende feindliche Kavallerie wurde durch unser Ar¬
tilleriefeuer gefaßt und zersprengt. Seit 5 Uhr vormittags
am 24 . Juli liegt Trommelfeuer an der Ntmnicul -Mün-
dung.

Mutmaßliches Wetter.
Ter Hochdruck behauptet sich . Auch am Donners¬

tag und Freitag ist trockenes und warmes Wetter
zu erwarten . -

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lau !.
Druck und Verlag der W. Rieker '

schen Buchdruckerei , Altenste-o.

Bekanntmachung
des König !. Kriegsminifteriums

Abteiln»gfürWaffen,Feldgerätu«dKriegsam1sangelege«heiten
Nr . SS7« . K. 17. Weka 12

betreffend Vorstellungen gegen Auffordrruugsfchreibe « von
Eiuberufuugsansfchüsien.

Mehrfach sind Vorstellungen gegen besondere schriftliche Aufforde¬
rungen von Einberufungsausschüssen an die oben bezeichnete Ableitung
gerichtet worden.

Solche Vorstellungen können von dem Hilfsdienstpflichtigen oder
seinem bisherigen Arbeitgeber bei dem Einberufungsausschuß erhoben
werden, welcher die Aufforderung erlassen hat . Findet trotzdem eine
Ueberweisung statt, so kann gegen die Beschwerde beim Feststellungsaus¬
schuß geführt werden . Diese Beschwerde ist schriftlich bei dem Ausschuß
anzubringen, dessen Entscheidung angefochten wird . Aufschiebende Wir¬
kung hat die Beschwerde nicht.

Die Abteilung für Waffen, Feldgerät und Kriegsamtsangelegen¬
heiten wird künftig weder mündliche noch schriftliche Vorstellungen oder
Beschwerden der genannten Art annehmest.

Stuttgart , den 23 . Juti 1917.
von Toguarelli.
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kalt bei Vsrv- enäunA vorrüZIicker
kaspere bestens empkvblen
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V. MKr'zelik SneMiiderei
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Altensteig
Einen neuen eichenen

Tisch
sowie einen

Küchentisch
und Stuhl

nebstKüchenbuffet
bat zu verkaufen
Tri tz Waidelich , Schreiner.

Fünsbronn.
Schwarze

hat abzugeben
Ehr. Dauer.

Einen schönen, jährigen

Einstell-
zu verkaufen

Wer ? sagt d . Red . ds . Bl.

mit Ansichten von Altensteig
empfiehlt die

W . Meker'
sche BuWlg.

Zu haben in der W . Rieker ' schen Duchhdlg
- Preis Mk. 1.- .

Grömbach.

Wald-Berkauf.
Am

Montag , den 30. Juli d . 3s . mchm . m S W
bringen die Erben der Witwe Kirn von Alteusteig auf dem Rat¬
haus zu Grömbach, ihre auf Markung Grömbach liegende

Waldparzelle im Lerchenberg Nr . 339 — 64 a 63 tzm
zur öffentlichen Versteigerung.

Liebhaber hiezu sind eingeladen.

Z. A. Schultheiß Klenk.

In der Höll
sollte das Buch » Die Sommeschlacht " eigentlich heißen.
Stunde ' m Stunde, Tag um Tag und alle die Nächte
hindurch haben die Kanonen in dieser Hölle gebrüllt, vier¬
tausend Geschütze bei Freund und bei Feind . Berge von
Munition zerp ' atzten in deutschen Gräben . Neunzig Divi¬
sionen stürmten in dieser hundertfünfzig ägr eu Schlacht.
In dichten Wellen kamen sie heran, erbittert, gehetzt, und
ließen in unserem wirkungsvollen Feuer mehr als dreiviertel
Millionen Menschen.

Einer der dabei war
spricht >, .> . Alan liest Fr . W. Frerks Schilderungen, wie
den w»n -ollen . Nachtmarsch zur Sommefront "

, . Kampf
im ^ . .. Trommelst er "

, . D e Schlacht im Schlamm " ,
nur mit Gefühl tiefster Erschütterung. S o können nur
wenige chen und nur die, die mit dabei waren.
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